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0ysel $ 0i«., Jispbaiifabrik Häpfnacb fl.-ß., Borgen
CeUpboR 14 Ctl««raramti Asphalt l)org«n

iPofU unb ©emeinbe^auêfiaw in Utenïirdj in ©gnad)
($f)urgau). bet Utnenabftintmung ift an ben pro»
laftierten Neubau eine« ißoft* unb ©enteinbehaufeS im
®otfe Uteufird) eine ©emeiitbefuboention non 20,000 fjr.
bewilligt worben.

Her nötige buftraun bei Wobnungsbnuteu.
(Storvefponbens.)

liebet bie nötige Suftmenge in 2Bol)u= unb Schlaf»
ïciumen geljen bie 2lufid)ten nod) feljr loeit auSeinanber.
5lnlähtid) beS üom ©djweig. Sngenieur» unb SlrdjiteEten»
herein im Samtar/gebruat 1913 beranftalteten ftaat3=
nnb hanbelSmiffenfdjaftlichen $urS tourbe in ben SBor»

lefungen über äßohnungShhgiene befannt gegeben, baff bie

2Bol)mtng für jeben SSeiootjner 20 m® Suftraum aufweifen
foH. 2)en antuefenben IßraEtiEern fdjien bas etwas reichlich,
unb menu matt an fpanb prattifd^er Seifpiele bet ©aetje

auf ben ©runb ging, ftiefj man balb auf bie grofe
©djwierigEeit, was aHeS gut SSefiimmuttg beS SuftraumeS
herangegogen toerben bürfe, ob nur bie ©cljlafgimmer
ttttb ©tuben, ober au<h bie $üche, bie ©änge unb an»
bete Illebenräume. 2Bid)tig fcheint mit bor allem ber

Suftraum im @d)laf_gimmer; bentt bort l)ält fid)
bod) ber DJtenfä) berhältniSmähig am längften auf, bort
lontmen bie SXJad^teitc bon gu großer ^Belegung am elften
gut SluSwitEung, bort Éanrt man and) am einfaßten
mit SSorfdjriften etwas ausrichten. SBas im Schlaf»
gimtner für ein Suftraum unbebingt nötig ift, barilber
Wirb matt att |>attb perfönlid)et ®rfal)tungett eher auf
ein ridjtigeS IDlah Eomtneti. 3ebenfallS_ wirb matt ben

Suftraum mit ber Söobenflädje in SSerbinbuttg bringen
unb baran fefiljalten, entgegen oft anberS_ begrünbeten
Eingaben, baff SÜinber unb ©twadjfene gleiä) beijanbelt
Werben, b. I). 'bah für ßittber nidjt weniger Suftraum
borgefdjtieben wirb als für ©rwachfette. gür ©djlaf»
gimtner, bie aud) als SlrbeitSräume benü^t werben, wirb
Wan einen $ufd)lag tton 50% matten tnüffen. 33ei

Slufftellung bon S8orfd)riften tut man gut, an praEtifd)_en
®eifpielen Dladjmeffuugen borgunelgnen; eS geigt fid)
nömtid) oft, bah in ben alten, gufammengebauteu Käufern
bie $immer überrafdjettb Eleitt gebaut finb. DJlatt Eann

tiefem Umftanb babttrd) ïïtedjmmg tragen, inbem man
für Käufer unb Sßohurämne, bie bor bem Snfrafttreten
ber neuen ®orfd)riften erfteüt würben, auSnaljmSweife
eine weitergeljenbe untere ©renge feftfe|t, bielleicht etwa
'/f. ober Vi weniger Suftraum auf bas 93ctt. SDabei

barf man aber ben SSorbeljalt machen, bah ntle übrigen
^ertjältniffe gut fittb. Unter ben „übrigen S3erhältniffen"
finb git berftehen: $enfterfläd)e, SüftungSmüglid)Eeit,
Sefonnttng, treppen ufw. ©in foldj älteres Limmer
Hegen bie ©onne, etwa gar in Stuffengebieten unb gegen
einen ©arten, ift gewifj gefunbljeitlid) beffer als ein

üörbticheS ^ofgimmer mit etwas mel)r Suftint)att.
®en Suftraum in @d)lafräumen barf man für jebe

^erfon (©rwadhfene unb iltnber) auf minbeftenS 10 bis

12 m®, bie 33obenfIäd)e çntfpred)enb auf je 4 bis 5 m®

anfefjen. ®amit bürfte einerfeitS billigen gefunbheittid)en
Slnfprüdjett entfprodjen, atiberfeitS bon bert §auSeigen=
tümertt nidjt git biet betlangt fein.

3Bid)tig finb aber nidjt papierene SSorfdjriften, fon=
bertt beren praltifdie ®urd)fü[)rutig. SBo ißerbacht be=

fteljt wegen lleberfüüung, muh mit fpülfe ber Ißoligei
eine griinbltdhe Slttfnahme — wenn möglidh gur 3lad)t=
geit — ftattfinben. Snnert angemeffetter fÇrift finb bie
feftgeftellten klänget gu beheben unb nad)guprüfen.

rfabrungctt über die Uerwendung von

Ofenaufsätzen und Zusatzöfen.
®ie ISrennftoffteuerung ber legten Slahre hat bei

ber Söebölferung ben ©inn für eine fpatfame unb ra--
tiotielle §auSbranbfeuerung wefentlidh gefdhärft unb all»
gemein ift bas Söeftreben borhattbett, möglidjft biel au
bem teuren §eigmateriat eingufparen. S)iefe ®rfd)einung
rief nun eine Stenge „(Stfinber " auf ben fßlan, bie mit
allen möglidhett unb unmöglichen Slpparaten unb 33or=

rid)tungett eine boKEontmene SluSnü|ung beS SrennftoffeS
in Defett unb ftlochherben begwecEen wollen. Unter
anberetn fottimen eine grohe Singahl ber berfdjieben»
artigften Dfenattffähe itt bett §attbel, bie fith nur in
gorrn unb SluSftattung bon ben feit Sahrgeljnten be=

Eannten „Tambouren" unterfdieibett, fortft aber bem
gleichen ijwed bienett uttb erfüllen, wie jene.

I0ei ben Eleiuen, leidjt transportablen Defen, bie
hauptfädhlid) ihrer billigen StnfchaffungSEoften wegen
bielfadh in ben DJlietSwohnungen gut Slnwenbung ge=
langen, giehett bie IRauchgafe mit übermäfjig hohen
Stemperaturen in bie Kamine ab, woraus eine gang
mangelhafte SluSnütjung beS ©rettnftoffeS unb bamit
auch eine teure, unwirtfcE)aftlid)e Neigung refultiert.
Um biefen Ewhen UîauchgaStemperaturen noch etiuaS
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Post- und Gemeindehausbau in Neukirch in Egnach
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Mierten Neubau eines Post- und Gemeindehauses im
Dorfe Neukirch eine Gemeindesubvention von 20,000 Fr.
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Ner «ölige Lustmim bei MhiniiWbMe«.
(Korrespondenz.)

Ueber die nötige Luftmenge in Wohn- und Schlaf-
räumen gehen die Ansichten nvch sehr weit auseinander.
Anläßlich des bvm Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
Berein im Januar/Februar 1913 veranstalteten staats-
und handelswissenschaftlichen Kurs wurde in den Vor-
lesuugen über Wohnungshygiene bekannt gegeben, daß die

Wvhnung für jeden Bewohner 20 Luftraum ausweisen
svll. Den anwesenden Praktikern schien das etwas reichlich,
und wenn man an Hand praktischer Beispiele der Sache
auf den Grund ging, stieß man bald auf die große
Schmierigkeit, was alles zur Bestimmung des Luftraumes
herangezogen werden dürfe, ob nur die Schlafzimmer
und Stuben, oder auch die Küche, die Gänge und an-
dere Nebenräume. Wichtig scheint mir vor allem der

Luftraum im Schlafzimmer; denn dort hält sich

dvch der Mensch verhältnismäßig am längsten auf, dort
kommen die Nachteile von zu großer Belegung am ehesten

zur Auswirkung, dort kann man auch am einfachsten
Mit Vorschriften etwas ausrichten. Was im Schlaf-
Zimmer für ein Luftraum unbedingt nötig ist, darüber
wird man au Hand persönlicher Erfahrungen eher auf
ein richtiges Maß kommen. Jedenfalls wird man den

Luftraum mit der Bvdenfläche in Verbindung bringen
und daran festhalten, entgegen oft anders begründeten
Eingaben, daß Kinder und Erwachsene gleich behandelt
werden, d. h. daß für Kinder nicht weniger Luftraum
vorgeschrieben wird als für Erwachsene. Für Schlaf-
Zimmer, die auch als Arbeitsräume benützt werden, wird
Man einen Zuschlag von 50°/o machen müssen. Bei
Ausstellung von Vorschriften tut man gut, an praktischen
Beispielen Nachmessungen vorzunehmen; es zeigt sich

nämlich oft, daß in den alten, zusammengebauten Häusern
die Zimmer überraschend klein gebaut sind. Man kann
diesem Umstand dadurch Rechnung tragen, indem man
sür Häuser und Wvhuräume, die vor dem Inkrafttreten
der neuen Vorschriften erstellt wurden, ausnahmsweise
eine weitergehende untere Grenze festsetzt, vielleicht etwa

oder ^ weniger Lustraum auf das Bett. Dabei
darf man aber den Vorbehalt macheu, daß alle übrigen
Verhältnisse gut sind. Unter den „übrigen Verhältnissen"
sind zu verstehen: Fensterfläche, Lüftungsmöglichkeit,
Besvnnung, Treppen usw. Ein solch älteres Zimmer
stegen die Sonne, etwa gar in Außengebieten und gegen
Asten Garten, ist gewiß gesundheitlich besser als ein

nördliches Hofzimmer mit etwas mehr Luftinhalt.
Den Luftraum in Schlafräumen darf mau für jede

Person (Erwachsene und Kinder) auf mindestens 10 bis

12 m°, die Bvdenfläche Entsprechend auf je 4 bis 5
ansetzen. Damit dürfte einerseits billigen gesundheitlichen
Ansprüchen entsprochen, anderseits von den Hauseigen-
tümern nicht zu viel verlangt sein.

Wichtig sind aber nicht papierene Vorschriften, son-
dern deren praktische Durchführung. Wo Verdacht be-
steht wegen Uebersüllung, muß mit Hülfe der Polizei
eine gründliche Aufnahme — wenn möglich zur Nacht-
zeit — stattfinden. Innert angemessener Frist sind die
festgestellten Mängel zu beheben und nachzuprüfen.

Erfahrungen über Sie Verwendung von

Okènaufàen und XU5atröfen.
Die Brennstoffteuerung der letzten Jahre hat bei

der Bevölkerung den Sinn für eine sparsame und ra-
tionelle Hausbrandfeuerung wesentlich geschärft und all-
gemein ist das Bestreben vorhanden, möglichst viel au
dem teuren Heizmaterial einzusparen. Diese Erscheinung
rief nun eine Menge „Erfinder" auf den Plan, die mit
allen möglichen und unmöglichen Apparaten und Vor-
richtungeu eine vollkommene Ausnützung des Brennstoffes
in Oefeu und Kochherden bezwecken wollen. Unter
anderem kommen eine große Anzahl der verschieden-
artigsten Ofenaufsätze in den Handel, die sich nur in
Form und Ausstattung von den seit Jahrzehnten be-
kannten „Tambouren" unterscheiden, sonst aber dem
gleichen Zweck dienen und erfüllen, wie jene.

Bei den kleinen, leicht transportablen Oefen, die
hauptsächlich ihrer billigen Anschaffungskosten wegen
vielfach in den Mietswohnungen zur Anwendung ge-
langen, ziehen die Rauchgase mit übermäßig hohen
Temperaturen in die Kamine ab, woraus eine ganz
mangelhafte Ausnützung des Brennstoffes und damit
auch eine teure, unwirtschaftliche Heizung resultiert.
Um diesen hohen Rauchgastemperaturen noch etwas

unllbertrotten Mr Nart- u. VVeictitià, Neäer, Mnoleum,
sowie fast Alle Materialien. — Mn Versuch liber-eugl.-
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